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Mit den rund 165 Mittagessen, die
täglich ausgegeben werden, seien
Nutzung und Haltbarkeit der Kü-
chengeräte in der Mensa nicht mit
denen in einem Privathaushalt ver-
gleichbar, erläuterte Dirk Braun. Die
Kassenprüferinnen Steffi Baumgart-
ner und Silke Herrmann bescheinig-
ten der Rechnerin einwandfreie Ar-
beit. Sowohl Spenden als auch tat-
kräftige Hilfe seien auch künftig will-
kommen, machte Braun deutlich.

Die Zusammenarbeit zwischen
Schule und Verein ist gut. Wegen der
hervorragenden und auch bei den
Eltern und Kindern sehr gelobten Ar-
beit des Schülerbetreuungsvereins
habe man sich an der Wingertsberg-
schule bislang immer gegen den
„Pakt für den Nachmittag“ entschie-
den, erinnerte Hans Neumann an
das vom Kreis Bergstraße als Schul-
träger favorisierte Modell, das von
vielen Eltern aber als unflexibler als
die gewohnte Betreuung in Lorsch
bewertet wird.

Wunsch für ein „Lorscher Modell“
Falls eine Betreuung nach Pakt-Mo-
dell in einigen Jahren doch nötig sein
sollte, wäre der Schülerbetreuungs-
verein der Wunschpartner als Trä-
ger, wurde bei der Versammlung am
Mittwoch deutlich. Es könnte ein auf
die Bedürfnisse vor Ort abgestimm-
tes „Lorscher Modell“ entwickelt
werden, so die Hoffnung. Ob sich
diese Aufgabe stellen wird, ist derzeit
allerdings noch offen, unter welchen
Voraussetzungen sie der Verein
dann übernähme, ebenfalls.

Irgendeinen anderen Anbieter
auszuwählen, der mit der Erwartung
in der Schule an die Arbeit ginge, da-
bei vor allem wirtschaftlichen Ge-
winn zu erzielen, wäre allerdings
„gruselig“, erklärte ein Vater mit Be-
stimmtheit.

Insgesamt hat der Verein über 30 Be-
schäftigte. Man verzeichne erfreuli-
cherweise kaum Fluktuation beim
Personal, so Bianka Hoffmann in ih-
rem Bericht.

Auch mit der Arbeit des ehren-
amtlich arbeitenden Vorstands-
teams sind die Mitglieder des Be-
treuungsvereins sehr zufrieden. Dirk
Braun wurde als Vorsitzender bei der
Hauptversammlung am Mittwoch
einstimmig wiedergewählt, ebenso
Marko Friedrich als Stellvertreter.
Schriftführerin bleibt Gudrun Rybar,
Kassenwartin Jasmina Weinbach,
Beisitzerin Mona Filbert. Statt Bian-
ka Hoffmann, die nicht mehr kandi-
dierte, wird künftig Stefan Reil den
Vorstand verstärken. Die Amtszeit
des Teams beträgt ein Jahr.

Jasmina Weinbach berichtete
von einem „leichten Minus“ in der
Kasse. Geld wurde unter anderem
für eine Spülmaschine gebraucht.

Die Wingertsbergschule soll saniert und fit für die Anforderungen der nächsten Jahrzehnte gemacht werden. Noch ist das Projekt aber erst ganz am Anfang. BILD: ZELINGER

und ist bei Familien beliebt. Auch im
kommenden Schuljahr werden jede
Menge neuer Kinder in der Grund-
schule aufzunehmen sein – wieder
soll es sechs erste Klassen geben. Seit
dem Schulstart im vorigen August
sind wegen der Raumnot zwei Un-
terrichtscontainer auf dem Pausen-
hof aufgestellt worden, einen davon
nutzt die Betreuung.

30 Beschäftigte, kaum Fluktuation
Braun informierte über die Betreu-
ungsmodelle, die in Lorsch sehr viel-
seitig sind. Buchbar sind Kurzzeit-
Plätze bis 13.10 Uhr ebenso wie eine
Langzeitbetreuung bis 16.30 Uhr.
Geleitet werden alle Gruppen von
Fachkräften – jeweils einer Erziehe-
rin stehen weitere Helfer zur Seite. Es
gibt ein umfangreiches Programm,
das auch Ausflüge sowie Sport- und
Musikkurse beinhaltet. Auch eine
Ferienbetreuung wird organisiert.

Schülerbetreuung: Vorstandsteam um Dirk Braun einstimmig wiedergewählt / 200 Kinder in acht Gruppen

Gute Noten für die Betreuung
an der Wingertsbergschule
Von unserem Redaktionsmitglied
Nina Schmelzing

LORSCH. Der Wingertsbergschule
steht Großes bevor: eine Generalsa-
nierung, die fit für die Aufgaben der
Zukunft macht. Hans Neumann,
Leiter der Lorscher Grundschule,
wies darauf im Rahmen einer kurzen
Rede bei der Jahreshauptversamm-
lung des Vereins Schülerbetreuung
hin. Noch befinde man sich „in der
Planungsphase Null“, beruhigte
Neumann, dass Kinder und Eltern
weder heute, noch morgen, noch
überhaupt in diesem Jahr mit dem
Beginn einer Großbaustelle rechnen
müssen. Es gibt noch keinen Start-
termin. Das Projekt Sanierung und
Umbau ist aber schon insofern für
die Arbeit der Schülerbetreuung
nicht unwichtig, als immer mehr
Grundschulkinder auch außerhalb
des Unterrichts viel Zeit an der Schu-
le verbringen. Bislang hat die Win-
gertsbergschule zum Beispiel weder
eine Aula, noch ist sie barrierefrei.

Die Betreuung, die der Verein un-
ter Vorsitz von Dirk Braun anbietet,
ist sehr gefragt. Inzwischen ist die
Zahl der Kinder, die nach Schul-
schluss auf dem Wingertsberg be-
treut werden, auf 200 gewachsen. Im
vorigen Jahr hat der Verein bereits
die achte Betreuungsgruppe eröff-
net. Gestartet ist die Schülerbetreu-
ung vor 18 Jahren mit einer einzigen
Gruppe.

Man habe in der Vergangenheit
leider nicht allen interessierten El-
tern einen Platz für ihr Kind bieten
können, bedauerte Braun in seinem
Rückblick. Er sprach von „kontinu-
ierlichem Wachstum“. Die Raum-
probleme an der mit rund 500 Kin-
dern größten Grundschule im Kreis
Bergstraße sind schon seit langer
Zeit ein Dauerthema. Lorsch wächst

Wiedergewählt wurden Vorsitzender Dirk Braun (l.), Marko Friedrich, Gudrun Rybar,
Jasmina Weinbach und Mona Filbert. BILD: LOTZ

LORSCH. Zur Ankündigung der Stadt
Lorsch, weitere Tempo-30-Zonen
einzurichten, meldet sich der Spre-
cher der Interessengemeinschaft
Friedens- und Kriemhildenstraße,
Joachim Bliemeister, zu Wort. Der
Lorscher schreibt: „Die Ausweitung
der Tempo-30-Zonen ist selbstver-
ständlich zu begrüßen und sinnvoll.
Allerdings ist unverständlich, wa-
rum die Stadt Lorsch lieber einen
Schilderwald aufstellt und dauerhaft
pflegt als eine für die Sicherheit und
Lebensqualität im Sinne ihrer Bür-
gerinnen und Bürger konsequente
Entscheidung zu treffen, stadtweit
Tempo 30 auszuweisen.“

Bürger zweiter Klasse?
Einige wenige Ausfallstraßen, an de-
nen keine Wohnbebauung vorhan-
den ist, könnte man notfalls ausneh-
men, schlägt der IG-Sprecher vor.
„Die Bewohner an den paar verblie-
benen innenstädtischen Straßenzü-
gen ohne Tempo 30 müssen sich
eindeutig als Bürgerinnen und Bür-
ger 2. Klasse empfinden“, meint Blie-
meister und ergänzt: „Fehlt der poli-
tische Wille, sich darum zu bemü-
hen, oder ist diese Konsequenz viel-
leicht zu zukunftsweisend für
Lorsch?“  red

Tempo 30

Schilderwald
ist unverständlich

Foto-Ausstellung
schließt morgen
LORSCH. Die Ausstellung unter dem
Motto „Waaschde noch?“ ist morgen
(24.) letztmals im Museumszentrum
zu sehen. Zu bewundern sind rund
400 Bilder des Lorscher Fotografen
Walter Schumacher, bei dem sich
fast alles um Lorsch seit den 1950er
Jahren dreht (unser Bild zeigt eine
Fastnachtsszene von anno dazu-
mal).

Die Ausstellung erwies sich als
Publikumsrenner, so Kulturamtslei-
terin Gabi Dewald. Morgen lädt das
Kulturamt zu einer Finissage ein: Am
Nachmittag gibt es für alle Besucher
eine Tasse Kaffee und echten Lor-
scher „Riwwelkuche“. Auch Walter
Schumacher (82) und seine Frau
werden dann anwesend sein und es
sich nicht nehmen lassen, die letzten
Besucher persönlich zu begrüßen
und den einen oder anderen
Schwatz zu halten.

Ein Ausstellungsbesuch lässt sich
gut mit einem Besuch im Stadtzen-
trum verbinden. Dort lädt die Wirt-
schaftsvereinigung Lorscher Einzel-
händler morgen um 15.30 Uhr zur
Schneemannverbrennung. Sie ist
eingebettet in einen verkaufsoffe-
nen Sonntag. Viele Läden im Zen-
trum sind zwischen 13 und 18 Uhr
geöffnet. „Waaschde noch?“ ist heu-
te und morgen von 10 bis 17 Uhr ge-
öffnet. red/BILD: SCHUMACHER

Jugendförderung: Teams treffen sich zum Hallenfußball-Turnier / „Vamos Bensheim“ will seinen Titel verteidigen

Heute Nachtkick in der Sporthalle
LORSCH. Ein Hallenfußball-Turnier
wird heute (23.) in der Sporthalle der
Werner-von-Siemens-Schule ausge-
tragen. Am Ball sind Jugendliche
und junge Erwachsene. Anstoß ist zu
einer außergewöhnlichen Zeit: spät-
abends.

Die Hobbykicker freuen sich auf
ein Turnier der besonderen Art. Ju-

gendrat und die Jugendförderung
der Stadt Lorsch laden ein zu diesem
Nachtkick. Wer sich noch spontan
als junges Team einbringen möchte,
kann das tun.

Bezahlt werden muss ein Start-
geld in Höhe von zwei Euro pro Per-
son, erinnern die Organisatoren. Für
die Anmeldung der Mannschaften

ist die Sporthalle ab 21 Uhr geöffnet,
so die Jugendförderung.

Anpfiff ist um 22 Uhr
Im vorigen Jahr hat das Team „Va-
mos Bensheim“ den Nachtkick in
Lorsch gewonnen. Die Siegermann-
schaft will ihren Titel heute verteidi-
gen.

Der Anpfiff soll pünktlich um 22
Uhr erfolgen. Die Mannschaften, die
bereits gemeldet sind, erscheinen in
ihren Farben in der Siemens-Sport-
halle heute gegen 21.30 Uhr. Nähere
Informationen erhalten Interessier-
te unter www.lorsch.de oder telefo-
nisch unter der Rufnummer 06251/
1038213. red

LORSCH.Zum „Sonntagstrallala“ lädt
die Pfarrgemeinde St. Nazarius am
Sonntag kommender Woche (31.)
nach dem Familiengottesdienst ein,
der um 10 Uhr beginnt. Die Pfadfin-
derinnen sorgen für Kaffee und Ku-
chen an der Pfarrgarage. red

St. Nazarius

„Sonntagstrallala“
an der Pfarrgarage

CDU: Positionspapier in Arbeit /
Diskussion mit Mitgliedern

Wer zahlt die
Sanierung
von Straßen?
LORSCH. Grundhafte Straßensanie-
rungen könnten aufgrund neuer Ge-
setze nun auch über die Grundsteu-
er finanziert werden. Die Lorscher
CDU-Fraktion erarbeitet derzeit ein
Positionspapier, das Vor- und Nach-
teile verschiedener Finanzierungs-
modelle auflistet.

Der Zustand einzelner Straßen
mit Rissen und Schlaglöchern zeigt,
dass in den kommenden Jahren Sa-
nierungen nötig sind. Für 2019 steht
im städtischen Haushalt eine halbe
Million Euro zur Verfügung, um
Straßenschäden auszubessern. Eine
Oberflächensanierung ist sinnvoll,
wenn es sich um einzelne punktuelle
Schäden handelt, so CDU-Frakti-
onschef Alexander Löffelholz. Ist der
Unterbau beschädigt oder der Zu-
stand der kompletten Straße maro-
de, bedarf es aber einer grundhaften
Straßensanierung, welche erhebli-
che Investitionskosten verursacht.

Der Magistrat will im ersten Halb-
jahr eine Prioritätenliste mit den
Straßen veröffentlichen, die bald
grundhaft saniert werden sollen.
Während Oberflächensanierungen
über den städtischen Haushalt abge-
bildet werden, greift bei grundhaften
Sanierungen die Straßenbeitragssat-
zung. Sie sieht vor, dass die Kosten
auf die angrenzenden Grundstücks-
eigentümer umgelegt werden. Diese
einmaligen Straßenbeiträge stellen
eine besondere Belastung der Eigen-
tümer dar, da mitunter hohe Ein-
malzahlungen zu zahlen sind.

Mit der Erarbeitung eines Positi-
onspapiers greift die CDU die aktu-
ellen rechtlichen Rahmenbedingun-
gen auf und stellt Vor- und Nachteile
der möglichen Modelle zur Finan-
zierung dar. Seit Juni 2018 ist die
Straßenbeitragserhebungspflicht
entfallen, so dass es den Kommunen
freisteht, ob sie Straßenbeiträge er-
heben. Alternativ können die Kosten
durch die Erhöhung der Grundsteu-
er auf alle Bürger umgelegt werden.

Andere Kostenverteilung möglich
Eine Mehrheit der Stadtverordne-
tenversammlung hatte in Lorsch die
Einführung von wiederkehrenden
Straßenbeiträgen aus überzeugen-
den Gründen abgelehnt, so die CDU.
Die neue Möglichkeit mit der Finan-
zierung über die Grundsteuer habe
den Vorteil, dass alle Grundstücksei-
gentümer für die Sanierung der Stra-
ßen zahlen, die Kosten auf alle Haus-
halte umgelegt werden. Hohe Ein-
malzahlungen werden vermieden.
Fakt ist jedoch, dass weiter die Bür-
ger für die Sanierung der Straßen be-
zahlen. Durch eine Systemumstel-
lung wird nur die Verteilung der Kos-
ten geregelt. Größter Nachteil einer
Finanzierung über die Grundsteuer
sei, dass es keine Ausnahmerege-
lung für Anlieger von bereits sanier-
ten Straßen gibt.

Vor- und Nachteile auf einen Blick
Vor- und Nachteile seien genau ab-
zuwägen. Geplant ist, bei einer Mit-
gliederversammlung im Juni, das
Thema Straßenbeiträge mit den Mit-
gliedern zu diskutieren und dann zu
entscheiden, ob eine Systemumstel-
lung gewollt wird. Es soll abgewogen
werden zwischen einmaligen Stra-
ßenbeiträgen und dem sich aus der
Gesetzesänderung ergebenden Mo-
dell der Finanzierung über die
Grundsteuer. Dass sich in Lorsch die
Gegebenheiten für wiederkehrende
Beiträge nicht sinnvoll gestalten,
steht für die CDU weiter fest. Den-
noch aber gilt es, das erst seit Mitte
2018 mögliche Modell zu evaluieren.

Nur wer alle relevanten Fakten
kenne, könne seriös entscheiden.
Grundlage soll ein Positionspapier
sein, das neben dem rechtlichen
Rahmen die Vor- und Nachteile der
Modelle zeigt. Bürgern Kosten kom-
plett ersparen, das könne bedauerli-
cherweise keine Regelung.  red


